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Großes Hauptquartier, 18. Juli.
(W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht

Nördlich von Lens und östlich von Bitters Breton-
neur wurden örtliche Angriffe des Feindes abgewiesen.
Die tagsüber mäßige Eesechtstätigkeit lebte am Abend auf

.und nahm wählend der Nacht zeitweilig südwestlich von
dpern und bei Wiederholung der Angriffe östlich von
Villers Bretonn « ur größere Stärke an . Bei reger Er¬
lundungstätigkeit machten wir inehrfach Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Die Armee des Generalobersten von Böhn stand

gestern tagsüber in schwerem Kampfe . Durch neu heran¬
geführte Divisionen verstärkt , setzte der Feind von neuem
nach mehrstündiger Artillerievorbereitung zu großen ein¬
heitliche » Gegenangriffen gegen unsere ganze Front süd¬
lich der Marne ein . Am Abend war die Schlacht zu
unseren Gunsten entschieden . Unter schwersten Verlusten
brachen die Angriffe des Feindes zusainmen . Aus kleinen
Ortschaften südöstlich von Mareuil , in die der Feind vorüber¬
gehend eindrang , warf ihn unser Gegenstoß wieder hin¬
aus . Auch auf dem Nordufsr des Flusses versuchte der
Feind vergeblich , uns unseren Erfolg streitig zu machen.
Bei Erstürmung eines Bergrückens südlich von Poureur
nahmen wir seine Besatzung mit ihrem Regimentskom-
»nandeur und mehreren Geschützen gefangen.

Oestlich von Reims ist die Lage unverändert . Artillerie-
seuer wechselnder Stärke . Nordwestlich von Massiges
sührte der Feind kleinere Angriffe , die in unsere »» Gegen¬
stoß zusammenbrachen.

Gestern wurden 23 feindliche Flugzeuge abgeßchossen.
Leutnants Jakobs errang seinen 23 . Luftsieg.

Der Erste Generalquartierineister : L u d e n d „ r s s.

Die Eroberung der Champagneberge.
Berlin , 17 . Juli . (W . B .) Die östliche Flanke voi»

Reims deckt das waldige Berggelände von Nauroy und Mo-
ronvillers , das von einzelnen kahlen , im Anfang des Krieges
weltbekannt gewordenen Gipfeln , dem Cormllct , Hochberg,
Heilberg , Pöhlberg und Fichtelberg , überragt wird und
»inen festungsartigen Stützpunkt bietet . Hier hatte sich 1917
Rivelles Frühlingsoffensive totgelausen . Immerhin war es

den Preis ungeheurer Verluste der ' feindlichen Ueber-
>»acht gelungen , nach wochenlangen hin - und herwogenden
Kämpfen vom 17 . bis 30 . April 1917 , sich in beit Besitz der
beherrschenden Berggipfel zu setzen. Diese Höhen gestatte¬
ten den Franzosen eine dauernde Beobachtung der Vor¬
gänge bis weit in unser Hintergelände . Außerdein übte der
Gegner von den Eckpfeilern der Stellung , dem Mont
kornillet und dem Fichtelberg , ständig eine überaus lästige
flankierende Wirkung auf die Linien bei Baudessincourt
°Us. Zur Verteidigung ist dieses ganze Gelände mit den
Zahlreichen muldenartigen Wellen , durchsetzt von vereinzel¬
ten Waldstücken und überragt von vorzüglichen Beobach¬
tungspunkten , schon von Natur besonders geeignet . Ucbcr-
all findet der Verteidiger Deckung gegen den Angreifer , der
über freies Schußfeld laufen muß . ' Dieser taktischen Bedeu¬
tung entsprechend , ist das ganze Bergmassiv von den Fran-
Zasen in mehr als einjähriger Arbeit aufs stärkste ausgebaut
tuorden . Trotz dieser Schwierigkeiten ist den angesetzten
Gruppen die Erstürmung der Höhen im ersten Anlauf ge-
tungen . Heute sieht unsere Führung von den schwamm-
°ckig von Granaten durchlöcherten Höhenkämmen bis weit
tu den Veslegrund und hat Einblick in die Truppenbeweg¬
ungen des Gegners im Raum der großen Lager und Maga-
Z>uc von Mourmelon -le-Erand.

Die französische Bereitstellung.
Berlin . 18 . Juli . (W . B .) Alle Gefangenenaussagcn

Sehen dahin , daß der deutsche Angriff seit langem bekannt
gewesen ist. Ein französischer Major , Bataillonskomman-
tUtht vom 101 . Infanterie -Regiment sagt aus , daß der An¬
guss am 15 . Juli erwartet wurde . Alle Vorbereitungen

^uren getroffen . Die Infanterie war tief gestaffelt und die
schwachen Besatzungen der vordersten Linien sollten sich bis

zuin letzten Mann verteidigen . Die leichte Artillerie war aus
dem Vorgclände zurückgenommen . Die Batterien »varcn
versteckt eingebaut und dursten nicht feuern . Eine Stunde
vor Beginn der deutschen Offensive telephonierte der Conr-
»nandant en Chef an alle Regimenter , daß der Angriff um
1.10 Uhr vormittags , also nach deutscher Zeit um 12 .10 er-
wartbar sei. Man sollte sich bereit halten . In Anbetracht
dieser umfangreichen Abwehrvorbereitungen ist der deutsche
Erfolg besonders hoch einzuschätzen . Wie sehr der Franzose
trotz allem in der vorderen Stellung überrumpelt wurde , er¬
hellt daraus , daß einige deutsche Divisionen ihre volle Ver¬
pflegung aus französischen Unterständen und Depots cnt-
nahrnen.

Artilleriekampf in Flandern.
Berlin , 18 . Juli . (W . B .) In Flandern lebte das

feindliche Feuer tagsüber auf und steigerte sich zwischen
Bpern und Viour Esquin zu großer Stücke . Es erreichte
gegen Mitternacht von Hillebeke bis zum Kemmel und bei¬
derseits Bailleul größte Heftigkeit . Zahlreiche feindliche Pa¬
trouillenvorstöße wurden durchweg abgewiesen . Gefangene
blieben hierbei in unserer Hand . Desgleichen erlitt der
Feind , der nach Fcuervorbcreitung bei Hulluch angriff , eine
schwere Schlappe.

Die deutschen Sturmwagen.
Berlin , 18 . Juli . (W . B .) In der Nacht zum 15 . Juli

schoben si»h auch unsere Sturmwagen in der Linie der be-
rcitstehcndcn Infanterie . Mit den Infanteristen zugleich
und teilweise vor ihnen begannen die breilkantigen Ungetüme
ihre zermalmende Fahrt . Wo der Widerstand des Feindes
sich um 'Rester und steile Hänge gruppierte , griffen sie ein
und durchbrachen die Stellung des Gegners . Den Hügel
heraus nach Chaniplay wälzte sich ein deutscher Wagen , un¬
bekümmert um die aus Fenstern und Mauern sprühenden
Maschinengewehre . Er half der Infanterie das Dorf drrrch-
aueren und holte die Sturmkompanie wieder ein , als sic vor
dein stützpunktartig befestigten Schloß Champlaq auf dem
halben Wege nach Neuville Halt machen mußte . Dort legte
er sich quer vor die Mauern und nahm den Feind unter ein
vernichtendes Feuer , bis die entsetzte Besatzung mit erhobe¬
nen Händen zum Tore herauskam.

Presicstiinmcu zrrr Offensive.
Bern , 18 . Juli . (W . B .) Der Londoner Berichterstatter

des „Secolo " drahtet vom 16 . Juli abends , man hoffe in
London , daß der feindliche Ansturm ohne schweren Gelände-
verlüst und ohne weitere Gefährdung von Paris aufgehaltcn
rverden könne . Die englischen Militärkritiker fänden es uri-
verständlich , daß nicht die Front Chateau -Thierry — Com-
piögne angegriffen wurde , da Chalons nicht leicht genommen
werden könne . Die Deutschen hätten infolge des Besitzes
der inneren Linie den Vorteil , gleichzeitig Ppern , Reims und
Chalons bedrohen zu können . Der Kriegsberichterstatter des
„Eorriere dclla Sera " erklärt , die deutsche Heeresleitung
habe sich nunmehr entschlossen , die Erreichung eines unmittel¬
baren militärischen Sieges zu versuchen . Man müsse aner¬
kennen , daß die Deutschen zur Ausführung des Planes nichts
unterlassen und alle Kräfte nach den Regeln der Kriegskunst
a „ r richtigen Platze eingesetzt hätten.

Rotterdam , 18 . Juli . (W . B .) Der „Nieuwe Rotter-
damschc Courant " schreibt : Aus dem heutigen Heeresbericht
geht hervor , daß die Deutschen in der Tat gestern nördlich
der Marne neue Fockschritte zwischen Nanteuil und Pourcy
gemachr haben . An dieser Stelle kamen sie seit dein ersten
Tage ungefähr acht Kilometer vor . Auch die Fortschritte bei
Benteuil nördlich der Marne entsprachen dem Fortschritte
südlich des Flusses . Im Westen wird der Bogen um Remis
jetzt schärfer und dadurch wird die Lage der Stadt bedenk¬
licher.

Kleine Rundschau.
Der zukünstige Staatssekretär des Auswärtige » , von

Hintze , reist heute von Kristiania nach Berlin ab.

Wiener Generalstabsbericht.
Wie » . 18 . Juli . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:

In Italien keine besonderen Ereignisse . In Albanien hat
der Gegner Fühlung mit unseren Sicherungstruppen ge-

Der Chef des Eeneralstabs.
nommen.

Creigniffe zur See.
Am 17 . Juli in den Morgenstunden wurde Pola von

mehreren Geschwadern feindlicher Land - und Seeslugzeuge
rnit ungefähr 200 Bomben belegt . An Opfern sind zwei
Tote (Zivilarbeiter ) und mehrere Verletzte zu beklagen . Der
angerichtete Schaden ist unbedeutend.

Flottenkommando.

Die achte österreichische Kriegsanleihe.
Wien , 17 . IM . (W . B .) Nach den vorläufigen Fest¬

stellungen haben die bisher eingelaufenen Zeichnungen auf
die achte Kriegsanleihe den Betrag von 5763 Millionen Kro¬
nen erreicht . Die endgültigen Ziffern können erst zu einem
späteren Zeitpunkte ermittelt werden.

— Der neue Reichsfinanzhos . Um den Sitz dieses neuen
wichtigen Instituts ringen jetzt München und Frankfurt in
ernstester Weise.

Trauergottesdienst für Mirbach.
Berlin . 18 . Juli . Heute Vormittag fand ein Trauer,

qottesdienst zum GedächMis des in Moskau ermordeten
Grasen Mirbach -Harsf in der katholischen Hedwigskirche
start , an der die hervorragendsten politischen Persönlichkei¬
ten Berlins teilnahmen . Für den Kaiser war der General¬
oberst v . Linsingen als Vertreter erschienen . Weiter sah
man den Vizekanzler v . Payer , den Minister des königlichen
Hauses Grafen Eulenburg , den stellvertretenden Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes Frhr . v . d . Bussche sowie
zahlreiche Mitglieder des Auswärtigen Amts . Das in Ber¬
lin anwesende diplomatische Korps war vollständig erschie¬
nen . Auch die bundesstaatlichen Gesandtschaften hatten Ver¬
treter entsandt . Für die Sowjetrepublik war der hiesige be¬
vollmächtigte Vertreter , Joffe , anwesend und der Sonderab-
gerrdnele General Odinzow aus Moskau . Den Reichstag
vertrat Vizepräsident Dove . — Im Anschluß an diese
Tronerfeicr wird in verschiedenen Blättern nachdrücklich ver¬
langt , daß die russischen Behörden entschiedener als bisher
ans der Bestrafung der Mörder bestehen . Es verlautet zwar,
daß ein Mörder Andrejew Hingerichtei worden sei. Aber
diese Nachricht kommt aus einer Ententequelle , und von dem
hiesigen Vertreter der Sowjetrepublik ist noch keine Mittei¬
lung über die Sühne des Verbrechens gemacht worden . Die¬
ses Schweigen der Sowjetrepublik werde in der deutschen
Oefsentlichkert unangenehm enipsunden.

Deportation der Deutschen aus Hawai.
Haag , 18 . Juli . Reuter meldet aus London : Die

„Times " berichtet aus Honolulu , daß die Deutschen von den
Hawai -Jnseln entscrnt werden . Die „Gefährlichsten " unter
ihnen seien nach Zoutmeerstadt geschickt worden , und einzelne
seien wegen Mitschuld an einer Hinduverschwörung ver¬
haftet worden . Die Deutschen aus den Hawai -Jnseln , die
hervorragende Stellungen auf den Zuckerplantagen inne¬
hatten , seien entfernt und durch Amerikaner ersetzt worden.
Die „Times " meint , dies sei äußerst entmutigend für den
deutschen Ehrgeiz im Stillen Ozean.

Die Anklage gegen das Kabinett Bratianu.
Bukarest , 18 . Juli . (W . B .) Die rumänische Kammer

hat den Anttag auf Erhebung der Anklage gegen das Kabi¬
nett Bratianu mit 115 Stimmen bei 2 Enthaltungen ange¬
nommen.

Armerikanifcher Druck auf Chile.
Haag , 18 . Juli . Die „Times " meldet aus Valparaiso,

daß die chilenischen Blätter folgendes veröffentlichen : „Als
Folge des von den Deutschen in Chile erlassenen Ausfuhr¬
verbots für Petroleumvoräte . die in Jquique und in Toco-
pilla lagern , nahmen die Bereinigte » Staaten die Dampf¬
schiffe mit Petroleum für Chile aus der Fahrt . Für den
Fall , daß dieser Beschluß nicht aufgehoben wird , werden
hierdurch 75 Prozent der Salpeterindustrie stillgelegt . Eine
Wirtschastskrisis in Chile wird unvermeidlich.



Rußland.
Hinrichtung des Mörders des Grafen Mirbach.

Die Neue Genfer Korrespondenz meldet: Andrejeff,
einer der Mörder des Grafen Mirbach, ist hingerichtet wor¬
den, der andere, Efkenkiew, ist noch nicht verhaftet.

Vordringen einer litauischen Armee.
Basel, 17. Juli . Wie das litauische Pressebüro in Lau¬

sanne mitteilt, hat eine 35 000 Mann starke litauische Armee
des Generals Klimaitis, bestehend aus ehemaligen Solda¬
ten der russischen Armee, Witebsk eingenommen, nachdem sie
den Tmppen der Sowjets, die sich vergeblich bemühten,
den Vormarsch der Litauer aufzuhalten, eine schwere Nieder¬
lage zugefügt hatten. Zahlreiche Freiwillige strömen der
Armee des Generals Klimaitis zu, der auf Petersburg mar¬
schiert, indem er die bolschewistische Armee auf ihrem unge¬
ordneten Rückzuge verfolgt.

Sibirien.
Basel, 18. Juli . Die „Neue Korrespondenz" gibt eine

Meldung des „Echo de Paris " aus London wieder, daß
nach Berichten aus Tokio zwischen den Vereinigten Staaten
und der japanischen Regierung in der Frage der Inter¬
vention in Sibirien ein vollkdmnicnes Einvernehmen erzielt
worden fei.

Die Kämpfe in Sibirien.
Haag, 18. Juli . Nach einer Reutermcldung berichtet die

„Times" aus Peking: Die Tschecho-Slowaken rücken aus
Irkutsk längs der Eisenbahn südlich des Baikalsees vor.
Semenow ist wieder in Kämpfe mit den Bolschewiki ver¬
wickelt worden.

Ueber 500 Choierafälle in Petersburg.
Petersburg, 15. Juli . (W. B.) (Verspätet eingetroffen.)

In Petersburg ist die Cholera ausgebrochen. Gestern wur¬
den über 500 Fälle gemeldet.

Auflösung des englischen Parlaments?
In wohlinformierten Londoner Kreisen wird angenommen,
dah die Auflösung des Parlaments im Oktober erfolgen
wird und daß die Neuwahlen am 14. November abgehplten
werden. Die Wählerlisten werden Anfang Oktober fertig
sein. Wahrscheinlich enthalten sie etwa 20 Millionen Na¬
men, davon etwa ein Drittel bis zwei Fünftel Frauen.
Etwa 15 Millionen Wähler werden zum ersten Male zu der
Wahlurne gemfen.

Gärung in Abessinien.
Haag, 18. Juli . „Daily Telegraph" meldet aus Rom:

Berichte aus Addis Abeba besagen, daß in einer Versamm¬
lung von mehreren tausend Personen die Demission aller
Minister und die Bildung eines neue» Kabinetts verlangt
wurde, das aus Ras Taffari und Fitaurate Apte Giorgi
bestehen soll. Auch wurde in der Versammlung die Ver¬
haftung! der Minister gefordert. Die Kaiserin' bewilligte
zwar die Entlassung der Minister, weigerte sich aber, sic
festnehmen zu lassen. Bei neuausbrechendenUnruhen wur¬
den sie dennoch verhaftet. Die Lage in Abessinien istdunkel.

Zur Explosion des japanischen Schlachtschiffes
„Kawatschi."

Haag, 18. Juli . Reuter meldet aus Tokio: Von den
1100 Personen, die sich an Bord des Schlachtschiffes„Ka-
watfchi" befanden, das im Hafen von Toyama infolge einer
Erplofion sank, wurden nur 400 gerettet.

Das amerikanische Flottenbudget.
Das Repräsentantenhaus hat mehrere Anträge, die der

Senat auf Erhöhung des Flottenbudgets gestellt hat, abge-
tehnt. Darunter befand sich der Antrag, das Personal der
Flotte von 87 000 Mann auf 131 000 zu erlchhen und
dauernd auf diesem Stand zu behaupten und ein Antrag auf
Bau einer Nitratfabrik, der eine halbe Million Dollar kosten
sollte, sowie die Errichtung einer Torpedostation in New¬
port.

Kleine Kriegsnachrichten.
Paris , 18. Juli . (W. V. Nichtamtlich.) Havas-Mel-

dung. Duval ist gestern früh hingerichtet worden.
Paris , 18. Juli . (W. B. Nichtamtlich.) Ein Erlast hebt

die fleischlosen Tage ab 20. Juli auf.
Flicgertod. Der jüngste Sohn des früheren Präsiden¬

ten Roosevelt, Quentin, wurde im Lustkampf bei Ehateau-
Thierry getötet und ist in den deutschen Linien abgestürzt.

Loßaloachnchlen.
Königstein, 19. Juli . Der gestrige„Licdcr-Abend" der

städtischen Kurverwaltung bot eine Auslese hoher Kunst¬
genüsse. Das Programm gab ein nüt sehr feinem Verständ¬
nis zusammengestelltes, ganz besonders das Schaffen des
unvergänglichen Altmeisters Schubert berücksichtigendes Bild
unserer schönsten Weisen, und zwei auserlesene Kräfte waren
zu seiner Gestaltung gewonnen worden. Frau Fränze Call¬
wey, Primadonna des Darmstädter Hoftheaters, und Herr
k. u. k. Hofopernsänger Alsted Julius Boruttau von' der
Hofoper in Wien, welcher hinsichtlich der Bedeutung für die
Schubert-Interpretation mit an der Spitze steht. —

Den Eingang des Abends bildete der weihevolle Ge¬
sang Weylas von Hugo Wolf, von Frau Callw-y mit kost¬
bar stimmungsvollemAusdruck vorgetragen. Welche
Weihe lag in diesen Worten Mörikes: „Du bist Orplid,
inein Land!" Auch in ihren weiteren Vorträgen wußte sich

die Künstlerin den begeisterten Beifall einer erlesenen Zu¬
hörerschaft zu wahren. —

In Herrn Boruttau hat sich der Ruf seiner rühmlichen
Eigenschaften, welcher ihin vorausging, voll und ganz er¬
füllt. Mit unvergleichlicher Stimme und hinreißend leiden¬
schaftlicher Kraft des Ausdrucks wuchs der bis ins Innerste
ergreifende„Erlkönig" zum seltenen, nachschöpferischen Er¬
lebnis. Von dem bangen Flehen des kranken Kindes über
das Locken und Verlangen des Erlkönigs bis zuni be¬
ruhigenden Ton des besorgten Vaters, welche Fülle der
Kräfte und Gefühle und doch wieder, welche Einheit in
dieser Mannigfaltigkeit. Sie konnte selbst durch die stim-
mungsniördcrischc Beisallssalvc nicht verscheucht werden. —

Künstlerische Eindrücke allerersten Ranges kanien von
den Vorträgen der in Klangschönheit der Stimmen hervor¬
ragenden beiden Künstler, welche wohlverdientermahen
enthusiastisch gefeiert wurden. — Herr Kapellmeister Kremer
(Frankfurt) wußte in feinfühlender Weise der Begleitung
der Gesänge am Flügel gerecht zu werden. KI.

* Der Gefreite-Jäger Albert Boniniersheim, seit 1914
Inhaber des Eisernen Kreuzes2. Kl., gegenwärtig bei einer
Munstionskolonne im Westen, wurde zum Unteroffizier und
Waffenmeisterbefördert.

* Eine goldene Jubelfeier der Deutschen Turnerschaft.
Am 20. und 21. Juli 1868 ist auf dem Turnertag zu Weimar
durch die Annahme des Grundgedankens die Deutsche Tur-
nerschast formell begründet worden, nachdem schon vorher
die einzelnen Vereine sich zu gemeinsamen Festen und Ver-
samnilungen zusammcngefunden hatten.

Heute noch, nach 50 Jahren, hält die Deutsche Turner-
schast an ihrem alten Grundsatz fest: „Das Turnen kann
nur dann seine reichen Früchte entfalten, wenn es als Mittel
betrachtet wird, dem Vaterland ganze und tüchtige Männer
zu erziehen. Jedwede politische Parteistellung muß den
Turnverein unbedingt fernbleiben." Neben dem Festhalten
an den bewährten Bestimmungen verdankt die Deutsche
Turnerschast ihre Entwicklung einer mustergültigen Organi¬
sation. Der Oeffentlichkeit gegenüber legt die Deutsche Tur¬
nerschast von ihren Arbeiten und ihrem Streben Rechen¬
schaft ab durch die großen deutschen Turnfeste. In ehren¬
amtlicher Arbeit hat die Deutsche Turnerschaft im Laufe der
Jahre Einrichtungen und Werke von bleibender Kraft ge¬
schaffen.

Bestand die Deutsche Turnerschast bei ihrer Gründung
1868 nur aus etwa 1200 Vereinen mit 130 000 Mitglie¬
dern, und zwar nur männlichen Mitgliedern, so zählte
sie am 1. Januar 1914 in 11 491 Vereinen1 431 558 Mit¬
glieder, darunter 1 188 181 männliche Mitglieder über 14
Jahre, 405 265 Zöglinge zwischen 14 und 17 Jahren und
529 044 kirnenden Mitgliedern.

Der Krieg hat fteilich ungeheure Lücken gerissen. Von
den deutschen Turnern sind auf dem Schlachtfelde inchr als
200 000 Eiserne Kreuze, abgesehen von den anderen
Ehrenzeichen, darunter nahezu 3000 Eiserne Kreuze erster
Klasse, erworben worden. Vom Kriegslärm umtobt, kann
die Deutsche Turnerschast mit Stolz ihre Blicke in die Ver¬
gangenheit schweifen lassen und auf das erste halbe Jahr¬
hundert zurückblicken.

* Nach einer neuen in Frankfurta. M. gefallenen Ge¬
richtsentscheidung haben die Lehrer das Recht, den Schülern
das Betreten von Geschäften zu verbieten, in denen Schund¬
literatur feilgehalten wird.

* Türkische Landwirtschaftslehrlmgein Deutschland. In
Berlin sind 150 türkische Landwirtschaftslehrlinge cinge-
troffcn, die auf die preußischen Provinzen Ostpreußen, Po¬
sen, Pomniern, Schlesien, Rheinprooinz sowie auf Mecklen-
burg-Schwcrin, Brannschweig und Sachsen-Weimar verteiltwerden.

* Warnung vor Auswanderung in die llkraiue. Halb¬
amtlich werden die Landwirte vor einer Auswanderung in
die Ukraine gewanit, da die Verhältnisse dort nicht genügend
gesichert sind. Es wird dringend geraten, vor der Verwirk¬
lichung irgendwelcher Auswanderungspläncden Rat der
Reichswanderungsstelle, Berlin-Charlottenburg Werner-
Siemensstraße 27-28. einzuholen.

* Kerzenleuchter an Klavieren. Nach einer amtlichen Mit¬
teilung der Metall-Mobilmachungsstellesind auch die Ker-
zcnleuchter von vermieteten Klavieren enteignet und abzu-
l'cfer». Zur Ablieferung ist der Mieter verpflichtet. Auch
Kerzenleuchtcr an Klavieren, die Unterrichtszweckcn dienen,
können von der Ablieferung nicht zurückgestellt werden.

- Ein vielseitiger Geistlicher. Die Gemeinde Gansingen
cm Kanion Aargau betrauert, nach Sckiweizer Blättern den
Heimgang ihres unersetzlichen Pastors F. Käppeli. Er' war
zwar kein mächtiger Kanzelredner, aber eine so vielseittg ver¬
anlagte Persönlichkeit, daß für den Heimgegangenen schwer¬
lich ein Ersatzmann gefunden werden kann. Nebenamtlich
war er nämlich gleichzeitig Schmied, Schlosser, Apotheker,
Tierarzt, Mechaniker und Schneider der kleinen schweizer-
ischien Dorfgemeinde.

* Nassauischer Städtetag. Der Nassouische Städtetag
indet, wie bereits gemeldet, Samstag den 17. August im
Sitzungssaal der Stadtverordnelen-Versamnilung in Frank-
urt statt. Aus der Tagesordnung stehenu a - Wander¬

theaterfrage(BerichterstatterW. C. Gerst-Hildesheim Gene¬
ralsekretär des Verbandes zur Förderung deutscher Theater¬
kultur), Beamtenstagen(Bürgermeister Dr. Luppe-Frankfurt
Bürgermeister Dr. Schubert-Bad Ems und Bürgermeister
Schütz-Oberlahnstein), bargeldloser Zahlungsverkehr, durch
die Städte (Stadtrat Schulte-Wiesbaden), Berichte über die
Sitzung des Hauptausschusses des Deutschen Städtetages
am 22. Juni (Bürgermeister Scheuern-Diez: Wohnungsbe-
chaffung, Ersatz der Kriegsaufwendungen und Kriegsschä-
ven durch Reich oder Bundesstaaten, neue Einnahmequellen
ür die Städte, Stadloerordnetenvorsteher Prof. Noll-

Dillenburg: Lebensmittelversorgung in den Städten wäh¬
rend des nächsten Erntejahres, Brennstoffversorgung wäh¬
rend des nächsten Winters).

* In Bad Homburg starb Herr Pfarrer Johann Heer.
Der verstorbene Geistliche wirkte stühcr auch als Kaplan in
Königstein. Pfarrer war er in Homburg seit zwei Jahren. !

* Aus den neuen Sleuergesetzen, die jetzt zur Einführung
gelangen, sollen im ganzen 4250 Millionen Mark im Jahre
fließen. Doch bleibt abzuwarten, wann das neu zu er.
lichtende Branntweinmonopol größere Einnahmen ergeben
wird, denn Trinkbranntweinwird doch wenig oder gar
nicht zurzeit verkailft. Es ist übrigens berechnet, daß der
Monopolschnaps später etwa 6 Mark das Liter kosten wird. J
Die Kriegsabgaben und Vermögenssteuern, die 1200 Millio¬
nen Mark erbringen sollen, sind zunächst nur für diesesJ
Jahr bewilligt, die Weinsteuer bis Mitte 1923, alle übrigen *
Steuern für unbestimmte Zeit. Zuerst in Kraft tritt, am
1. August, die Besteuerung der Mineralwässer und Limo- !
naden, am 1. Oktober die Biersteuer und der neue Posttaris. ;
Der „Gerstensaft" ist etwa viermal so hoch belastet wie im f
Frieden. Die amtliche Bekanntgabe der einzelnen Steuem |
mit den Ausführungsbestimmungen und Terminen dürfte
nicht mehr lange auf sich warten lassen.

* Kelkheim, 18. Juli . Auf dem Wege von Ruppertshain j
nach Höchst wurde heute Nacht von dem hiesigen Gendarm
eine Kuh angehalten und beschlagnahmt. Dieselbe sollte ]
"ach Angabe ihrer Führers ihren nächtlichen Spaziergang )
zur Abholung eines Fuhrwerkes bei einem Speisewirt unter- J
nommen haben, doch glaubt man im Gegensatz hierzu, daß ;
sie bei diesem Ausflug in der Sonimernacht in recht auf.
nahmefähige große Töpfe in Höchst geraten wäre und den .-
Rückweg nicht mehr hätte finden können. Deshalb wurde
sie hier in Nummer Sicher behalten.

* Eppstein. 18. Juli . In Wiesbaden starb nach länge- i
rem Leiden der hiesige katholische Geistliche Herr Dekan
Josef Fasset. Der Verstorbene war am 4. Februar 1872 zu 1
Wiesbaden geboren und übernahm Ende 1899 die hiesig« i
Pfarrstelle. Am 22. Januar 1900 wurde er zum Pfarrer er- Inannt. »

Neuenhain, 18. Juli . Die älteste Einwohnerin Neuen- i
Hains, Frau Marie Bach, ist im Alter von 91 Jahren ge-
storben.

von nah und fern.
Cronbcrg, 18. Juli . Einen selten Fang hat die hiesig»

Polizei gestern gemacht. Aus einem Bauernhause mit drei
Kühen konnte die Milchversorgungsstelle immer weniger
Btilch erreichen. Statt Zugang anzugeben, wurde stets
weniger Ertrag gemeldet. Nun schritt man zur Ermittelung
und fand drei hübsche Butterweck und dreißig Liter Milch
im Scheuerkeller verstaut. Da war natürlich das Rätsel ge¬
löst und ein fettes Schwein im Stall zeugte davon wo di«
entrahmte Milch hingekommen ist. (Cr. Anz.)

Münster, 18. Juli . Dem Eemeinderechner Herrn Kon-
rad Klarmann hier wurde das Verdienstkreuz verliehen. Der.
selbe ist bereits 36 Jahre Gemeinderechner. m

Hofham (Taunus), 17. Juli . Vom 16.—21. Septem¬
ber findet hier ein Vicnenkursus statt, wozu Lehrer Strack
daselbst Meldungen entgegen nimmt und Auskunft erteilt.

«offenheim, 18. Juli . In der vergangenen Nacht wur- :
den aus dem Stalle des Herrn Wilhelm Füller, Taunus- :
straße. zwei Ziegen samt den Ketten gestohlen. Von den
Tätern fehlt bisher jede Spur.

Wc- Wiesbaden, 19. Juli . Ueberinäßig gewissenhaft. Je
mehr sich das geschriebene Recht in Widerspruch setzt mit deni,
was man als sein natürliches Recht anzusehen gewohnt hat,'
um so robuster wird das Rechtsempfinden. Es bat wohl nie
rn der vaterländischen Geschichte eine Zeit gegeben, in der die
Wahrheit dieser Lebenserfahrung drastischer zu Tage getreten
wäre wie heute. Immerhin gibt es auch jetzt noch Aus¬
nahmen von der allgemeinen Regel. So wurde dieser Tage
in der Nähe von Höchst eine Haussuchung vorgenommen, j
weil die Beteiligte veranzeigt war, daß sie im Besitze von
Fleisch aus einer Geheimschlachtung sei. Die Durchsuchung
verlief absolut ergebnislos und die Sache wäre damit abge¬
tan gewesen, wenn nicht die beteiligte Frau andem Morgens
in aller Frühe schon auf dem Polizeibureau erschienen wäre
und gemeldet hätte, sie habe die ganze Nacht schlaflos ver-
bracht, weil das Gewissen sie gedrückt habe, jetzt wolle sie sich
entlasten durch das Geständnis, daß das gesuchte Fleisch sich
tatsächlich in ihrem Besitz befinde. Sie habe es dort und
dort untergebracht, wo es jederzeit zur Verfügung der Be¬
hörde steht. — Der Farikarbeiter August Müller aus Ober¬
libbach arbeitete zeitweilig auf der Chemischen Fabrik
Elektron" bei Griesheim und soll dort im Schlaf- bezw.

Waschranme verschiedenen Kameraden teils Geld, teils Ee-
brauchsgegenständc der verschiedensten Art, meist mittelst
Nackschlüssel aus Spinden oder einem Kasten, entwendet
haben. Nur wegen zweier schwerer Diebstähle und eines
einfachen Diebstahls verurteilte die Wiesbadener Straf¬
kammer ihn zu zwei Monaten Gefängnis.

Limburg a. d. L.. 18. Juli . Der Heilige Vater hat
Herrn Domdekan Prälaten Dr. Hilpifch aus Anlaß seines
bevorstehenden goldenen Priesterjubiläums zum Apostolischen
Protonotar ernannt. Der Ehrentitel eines Protonotars s,
wird sehr selten verliehen. Bis jetzt ist seit Bestehen des
Bistums (1827) nur drei Priestern die hohe Würde eines
Apostolischen Protonotars verliehen gewesen, nämlich den
Doindekanen Dr. Klein und Walter und dem berühniten Ec- 1 ■
schichtsschreiber des deutschen Volkes, Professor Dr. Janssen.
Derr Domdekan Dr. Hilpisch, der schon seit dem Jahre 1900
Päpstlicher Hausprälat ist, ist demnach der vierte durch die
hohe Auszeichnung geehrte Diözesanpriester.

Im Karwendelgebirge tödlich verunglückt.
Mittenwald, 19. Juli . Auf einer Gratwanderung im

Karwendelgebirge stürzte der in Mittcnwald ansässige Dr.
Freiherr von Mackay, einer der bekanntesten politischen
Schriftsteller Deutschlands tödlich ab.



x,r dentsch-französischc Gcfangenen - lustausch.
Konstanz, 18. Juli . (W. B.) Anläßlich des Beginns

Lj,c.j großen Gefgngenenauslausch.es treffen morgen hier ein
tcr Großherzog von Baden, Prinz Oskar von Preußen,
Prinz Alphons von Bayern und der preußische Gesandte in
Karlsruhev. Eisendecher, sämtlich mit Gefolge. Die Herr-

Msten werden im Jnselhotel abstcigen und voraussichtlich
ämge Tage verweilen. »

Vergangene Nacht gegen 11 Uhr sind mit Sondcrzug
dti* der Schweiz weitere 800 internierte Offiziere und
Uannschasten hier eingetroffen.

Starke feindliche Gegenoffensive.
Trotzes Hauptquartier, 19. Juli.

(SB. B.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Kampftätigkeit lebte am Abend auf. Bei Erkun¬

dungen niachten wir inehrfach Gesängen«.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

ZwischenA >s nc und M a rne ist die Schlacht von
neuem entbrannt. Der Franzose hat dort seine lang er¬
wartete Gegenoffensive  begonnen.

Durch Verwendung stärkster Geschwader von Panzcr-
krastwage,, gelang es ihm zunächst überraschend an einzel¬
nen Stellen in unsere vorderste Infanterie- und Artillerie¬
linie einzudrirrgen und unsere Linien zurückzudrücken. Weiter¬
hin haben unsere Stellungsdivisione» im Verein mit bereit-
stehenden Reserven einen feindlichen Durchbruch vereitelt.
Gegen mittag waren die französischen Angriffe in der Linie
S o i sson §—N cui l l y — nordwestlich von Chateau
T hi erry zum Scheitern gebracht. Anr Nachmittag brachen
an der ganzen Angriffsfront sehr starke Teilangriffe des Fein¬
de? an unseren neuen Linie» zusammen. Die dem Kainps-
seld zustrebenden feindlichen Kolonnen waren das Ziel unse¬
rer erfolgreichen Schlachtflieger. Unsere Jagdflieger schossen
3 2 F l ugzeu g e des Gegners ab. Leutnant Löwen-
Hardt  errang seinen 38. und 3 9., Leutnant Bolle
seinen 2 3. u nd 2 4., Leutnant Eöhring  seinen 2 2.
Lust si eg.

Gegen die Südftont derM a rne hat der Franzose nach
seine,, Mißerfolge» am 16. und 17. Juli nur »och Teilan-
grifse südöstlich von Marenil  geführt; sie wurden abge-
wiescn.

Zwischen Marne und R einis  und östlich von
Reims  blieb die Gefechtstätigkcjtauf örttiche Kampfhand-
lnngen beschränkt. Feindliche Angriffe am Königs-
w a Idc und beiderseits von P o u rcy scheiterten. B«i
ersolgrcichcm Vorstoß nordwestlich vonP ro s n e s und bei
Abwehr der feindlichen Teilangriffca» der S u i p pe s
und beiderseits von Perthes  machten wir Gefangene. Die
Zahl der feit 15. Juli eingebrachten Gefangene,,  hat
2 0,696 überschritten.

Der Erste Eeneralquarttermetster: Ludendorss

Von der Westfront.
London, 18. Juli. (W. B.) Das Reuterfche Bureau

erfährt, daß die Deutschen bis 11 Uhr vormittagsa» der
Weflcckc de? Reimser Bcrglandes in ungefähr IV- Meile»
Tiefe auf einer Front von 6 Meilen vorgedrungen waren.
Sie gelangten in die Nähe von Pourcy und Nanteuil.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin, 18. Juli. (W. B. Amtlich.) Aus stark gesicher¬

ten Eeleitzügen versenkten unsere Unterseeboote im Mittel-
meer vier Dampfer von rund 16 066 Bruttoregistertonne».
Ein Dampfer von mindestens 6060 Brt. wurde durch Tor¬
pedoschuß schwer beschädigt, konnte aber noch in den nahen
Hasen einlaufen. Außerdeni wurden vier kleine Segler ver¬
senkt. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Cctzte Nachrichten.
Das Schicksal der Chinadeutschen.
Berlin, 19. Juli. Die Verhandlungen zwischen den deut¬

schen und britischen Delegierten über den Austausch von
Kriegsgefangenen und internierten Zivilpersonen sind in
enger Anlehnunga» das inzwischen praktisch gewordene
Berner Abkoininen zu Ende geführt worden. Die Rati¬
fikation wird erfolgen, wenn die Lage der Chinadeutschen
eine befriedigende Regelung durch die Mitwirkung der groß-
britannischen Regierung erfahren hat. Die Chinadeutschen
sollten gegen ihren Willen nach Australien abtransportiert
werden. Dieses Verlangen war von den europäischen West¬
mächten, vor allem von England, gestellt worden, um die
deutschen Wirtschaftspioniere aus China dauernd zu ent-
lernen. Von dem.Schicksal der Ausweisung und zwangs¬
weisen Beförderung nach einem anderen Erdteil sollten
übrigens nicht nur die Deutschen in China bettoffen werden,
sondern auch die Oesterreicher und die Ungarn, insgesamt
etwa 7000 bis 10 000 Personen.

Großer Zuckerkartenfälscher-Prozeß.
— 152 060 Zuckerkarten gefälscht. In Essen wurde jetzt

ein großer Fälscherprozeß zu Ende geführt. Die Angeklag¬
ten hatten Zuckerkarten westfälischer Städte, im ganzen
152 000 Stück, nachgemacht und damit 468 Zentner Zucker
angekauft, den sie ftir5 bis 6 Mark das Pfund verkauften.
Sie erhielten Gefängnisstrafen von IV- Jahren bis zu5 Mo¬
naten und Geldstrafen von 10000 Mark bis zu 800 Mark.
Außerdem wurde auf Einziehung von 235 066 Mark Ge¬
winn erkannt.

Bekanntmachung.
Verordnung

betr. den Ausdrusch des Getreides.
Auf Grund des 8 5 der Neichsgetreideordnung für di«

Erntt 1918 vom 29. Mai 1918 (Reichs-Gefetzbl. S . 437)
wird für den Bezirk des Obertaunuskreises folgendes ver-
ordnet:

81 .
Beim Ausdrusch des Getteides hat der Besitzer das Ge¬

wicht des ausgedroschenen Getreides sogleich durch Ab¬
wiegen festzustellen und aufzuschreiben.

8 2.
Ist der Ausdmsch durch den Flegel erfolgt, so haben di«

Besitzer das durch Verwiegen festgeftellte Gewicht in einer
schriftlichen Anzeige, die Name und Wohnort des Besitzers
sowie Art und Gewichtsmenge des ausgedroschenen Eettei-
des enthält, der Gemeindebehördeunverzüglich mitzu-
teilen.

Die Gemeindebehörden haben an der Hand der An¬
zeigen oder in sonstiger Weise bei dem Flegeldrusch dir
Gewichtsmengen der einzelnen Eetteidearten durch Nach¬
wiegen genau festzustellen und das Ergebnis in eine Liste
einzuttagen.

8 3.
Beim Ausdrusch durch die Dreschmaschine haben die Ge¬

meindebehörden das Gewicht des ausgedroschenen Getteides
sofort durch Verwiegen festzustellen und das Ergebnis in eine
Lifte einzuttagen. Unterbleibt die Gewichtsfeflftellung durch
die Gemeinde aus irgend einem Grunde, so hat der Besitzer
das von ihm selbst festgestellte Ergebnis nach Art und Ge¬
wicht der Gemeindebehörde anzuzeigen, die alsdann eine
Nachprüfung vorzunehmen und das Ergebnis in eine Liste
einzuttagen hat.

8 4-
Die Dreschmaschinenbesitzer und Drescher sind verpflichtet,

über den Ausdrusch Auskunft zu geben und bei der Ge»
wichtsfeststellung mitzuwirken.

8 5.
Ein Abdruck dieser Verordnung ist bei jeder mit dem

Ausdrusch von Getreide beschäftigten Dreschmascksine von
dem Besitzer an leicht sichtbarer Stelle auszuhängen.

8 6
Zuwiderhandlungen werden nach8 30 der Reichsge-

treideordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu 50 000 Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

8 7.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröfsent-

lichung in Kraft. .
Bad Homburgv. d. H., den8. Juli 1918.

Der Kreisausschuß des Obertaunuskreises,
v. Ion.

Wird veröffentlicht.
Königstein, den 17. Juli 1918.

Der Magistrat: Jacobs.

Bekanntmachung für Bppftem.
Warnung!

Der Mangel an Kartoffeln aus der alten Ernte ver¬
leitet viele Land- und Gartenbesitzer, die Frühkartoffeln vor¬
zeitig, d. h. vor der Ausreise abzuernten und zu genießen.
Dies gibt mir Veranlassung, vor dem Genüsse unreifer Kar¬
toffeln eindringlich zu warnen, da er nach ärztlicher Airsicht
nachteilige Folgen für die menschliche Gesundheit zur Folge
haben kann.

Bad Homburgv. d. H., den 15. Juli 1918.
Der Königliche Landrat.

-— -— ' von Marr.

Wird veröffentlicht.
Eppstein, den 19. Juli 1918.

Der Bürgermeister: Münscher.

Mandatsniedcrlegnng des Reichstags-
abgcordneten von Bonin -Bahrcnbusch.

Berlin, 19. Juli. Wie die Blätter melden, legte der
slcichstagsabgeordnetev. Bonin-Bahrenbusch(k.) sein Man¬
dat nieder, weil der Reichstag die Genehmigung zu feiner
Strafverfolgung wegen angeblicher Steuerhinterziehung ver¬
sagte. In einer öffentlichen Erklärung sagte Bonin, die
Schuld an der Belästigung der Wähler treffe die Mehrheit
dis Reichstages, die auf den guten Ruf der Mitglieder
hirtcn Wert zu legen scheinen.

Tic spanische Krankheit in der Schweizer Armee.
Bern, 18. Juli. (W. B. Nichtamtlich.) Nach Mitteilun-

gm von amtlicher Stelle sind in der Schweizer Armee bisher
6800 Erkrankungen an der spanischen Grippe mit über 106
Todesfällen vorgekommen.

Eisenbahnunglück.
[ Paris, 17. Juli. (W. B.) Bei Bierpain ist ein Per-
srnenzug entgleist. 18 Fahrgäste wurden getötet und 53 ver¬
wundet, 20 darunter schwer.

Die Kriegsbeschädigten-Fürsorge.

Kapilalabfindnng und Siedlung.
Mit dem Gesetz vom 3. Juli 1916, das eine Kapi-

talabsindung anstelle der Kriegsversorgung vorsieht, hat
das Reich dem Ansiedlungsgedanken eine wertvolle För¬
derung zu teil werden lassen. Die folgenden Ausführungen

!wollen die Erundzüge des Gesetzes wegen seiner außer-
ordentlich großen Bedeutung für unsere Kriegsbeschädigten
in knappster Form zusammenfassen.

Absindungsberechtigt sind alle seit dem1. August 1914
iuiit Anrecht auf die Kriegszulage entlassenen Renten-
iempfanget, ebenso seit diesem Tage kriegsversorgungsbe-
»echtigte Witwen und Angehörige der freiwilligen Kcanken-
pege und deren Witwen. Eine Ausdehnung des Gesetzes
M Invalide aus früheren Feldzügen und ein ähnliches
besetz für Offiziere sind vorgesehen. Mit diesen Vorlagen
dal sich der Reichstag kürzlich beschäftigt.

1 Voraussetzung für die Kapitalabsindung ist, daß der
-ialragesteller das 21. Lebensjahr vollendet und das 55.

IM) nicht zurückgelegt hat. Ausnahmen sind in einzelnen
[fällen zulässig. Ein Rechtsanspruch auf die Kapitalab-
imdung besteht nicht.

Kapitalisierbar ist in jedem Falle nur ein Teil der
^ezüge, also im allgemeinen die Kriegs- oder Verstümme-
ungszulage oder beide. Dies gilt sinngemäß auch für die
Abfindung der Witwen. Die Abfindungssumme ist nach
dem Alter des Abzufindenden abgeftuft und beträgt im
U.Lebensjahre das Achtzehneinhalbfache des Jahresbetrags
der zu kapitalisierenden Bezüge, im 55. nur noch das Acht-

|unviertelfache.
I Der Zweck des Gesetzes ist vorwiegend auf Erwerb oder
Wärkung eignen Grundbesitzes gerichtet. Um die Seh-
pstmachung zu fördern, sollen unbebaute Grundstücke
sticht erworben werden, es sei den», daß die Errichtung
pme? Wohnhauses auf ihnen in einer der wirtschaftlichen
sage des Kriegsbeschädigten entsprechenden Weise und
pierhalb kurzer Frist möglich wäre, was bei den Kriegs-
pct!)ciÜ,Offen ausgeschlossen ist.
I Für viele Kriegsbeschädigte, besonders für das große
^eer der innerlich Kranken und viele Amputierte wird
fp Beschäftigung in der Landwirtschaft oft die einzige
Wrwerbsmöglichkeit bedeuten. Dennoch wird in jedem
Wtzelnen Falle zu prüfen fein, ob eine Ansiedlung vom
wirtschastlichen und sanitären Standpunkt aus ratsam er-
pint . Daher werden Kriegsverletzte, die einer Ansied-
[J*.n9 nähertreten wollen, sich zweckmäßig mit den in allen
bürsorgebezirke» vorhandenen Beratungsstellen(in Frankfurt

E' Jordanstraße 17) ins Benehmen setzen, die auch
:>ber die erforderlichen Schritte Auskunft geben können.

(Schluß folgt.)

Bekanntmachung.
L Es wird hiermit an die Ablieferung der Einrichtungsgegen-
'ündc, besonders derjenigen Gegenstände, welche unter Nr. l der
^mfsenen Bekanntmachung vom 26. März d. Js . aufgeführt sind,
ftiiueri. Der angesetzte Termin zur Ablieferung ist bereits verstrichen

wird bei Nickstablieferung aus die Strafbestimniung aufmerksam
An,acht,
L Abnahmetage: jeden Mittwoch von 4—6 Uhr nachmittags bei

hiesigen Sammelstelle, wo auch die sofortige Bezahlung dieser
Anstände erfolgt.

Königstein im Taunus, den 28. Juni 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Taunusrealschule!
L Montag, Mittwoch, Freitag, 22., 24., 26. Juli, Laubhcu-
""weln. Antreten̂ 9 Uhr.

Betr. Ernteschutz.
Die Pflicht einer restlosen Ausnutzung aller zur Bolkser-

nährung Heranwachsenden Frischte rrnd Bodenerzeugnisse verlangt
eine unbedingte Schonung der Aecker, Wiesen , gärtnerischen
Anlagen nsw.

Das unbefugte Betreten dieser, oder die Entfernung von
Erzeugnissen ist daher

strengstens verboten.
Jede Zuwiderhandlung wird rücksichtslos mit den höchstzu¬

lässigen Strafen belegt und der Name der Täter an dem öffent¬
lichen Anzeiger zum Aushang gebracht.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß die Eltern für die Taten ihrer Kinder haftbar sind.

Falkenftein , den 24. Juni 1918.
Die Polizeiverwaltung : Hafselbach.

Wandfahrpläne
der Königsteiner Bahn

Stück 15 Pfennig
In Königstein

abgehende Züge
15 Pfennig

sowie

Taschen fahrplan
Kleiner

Taunusfreund
10 Pfennig

zu haben in der
Druckerei Ph .Kleinböhl

o



Stfidtisciie üMMllllW Rönisstein LT.
Sonntag , den 21. Juli 1918, nachm . 41/2—61/« Uhr,

im Königsteiner Hof

= KOMZERT =
des

Frankfurter Künstler Orchesters
Dirigent : Herr Maximilian Ullrich.

Sonntag , den 21. Juli , abends von 7 l/2—97a Uhr,
im Hotel Bender

Grosser Gpereften -Abend
des

Frankfurter Künstler Orchesters
Dirigent : Herr Maximilian Ullrich.

Kurtheater Königstein i.T.
Montag, den 22 . Juli 1918,

abends pünktlich 77 2 Uhr im Theatersaal Procasky:
Frankfurter Gesamt -Gastspiel

Leitung : Edmund Heding.

„Johannisfeuer“
Schauspiel in vier Akten von Hermann Sudermann.

Spielleitung : Edmund Heding.
/vww\

Preise der Plätze:
Sperrsitz 2.50 M. im Vorverkauf, 3.00 an der Abendkasse,

1. Platz 1.80 M. „ „ 2.20 „ „
2. Platz 1.20 M. „ 1.50 „ „
Vorverkauf bei Spielvvarenhandiung « reiner , Hauptstraße.

Jugendliche unter 15 Jahren haben keinen Zutritt.

(Näheres siehe Plakate .)

Kohlenversorgung.
Die von dem Herrn Reichskommissar in Aussicht gestellten ge¬

ringen Zufuhren an Hausbrandkohlen dürften im koinmenden Winter
zu einer Kohlenuoi führen. Anstelle von Kohlen soll die Bürgerschaft
Zechen- oder Gaskoks erhalten. Der größte Teil der ankommenden
Koksmengen besteht aus Grobkoks und ist deshalb zur Verfeuerung
in den hier üblichen Oefen- und Herd-Systemen nicht ohne weiteres
verwendbar. Um die praktische Ausnutzung der ganz unvermeidlichen
Koksheizung jedoch zu gewährleisten, empfiehlt es sich, mit Holz vor¬
zufeuern und alsdann den Koks nachzulegen, da dieser zur Verbrennung
eines starken Zuges bedarf. Nur auf diese Weise ist es möglich, die
vorteilhafte Verwendung der Koksmengen in jedem Haushalte durch¬
zuführen. Es kann nur dringend die Abnahme von Koks und die
frühzeitige Versorgung mit Holz empfohlen werden. Wer die zuge¬
ieilten Brennstoffe an den bestiminten Terminen nicht einlösen und
abholen lätzt, hat keinen Anspruch auf spätere Nachlieferung.

Königstein iin Taunus, den 15» Juli 1918.
Der Magistrat: Jacobs.

Vetr. Sammlung getragener Oberbleidnng.
Zur teiliveisen Deckung deS Bedarfs an Oberkleidung der in de»

kriegswichtigen Betrieben beschäftigten Arbeiter ist eine
allgemeine Sammlung von getragener Lberkleidnng
für Männer im ganzen Reiche veranstaltet worden.

Die von dem Komnimialverbaiid des Obertaunuskreises zur Beitra
in Königstein festgesetzte Anzahl von Anzügen ist bei we
noch nicht erreicht.

Um strengere Maßnahmen der Reicböbekleidungssielle abzuweiide,
wird dringend ersucht, durch freiwillige Abgabe die erforderlichen Anzch
auszubringen. Die abgelieferteu Anzüge werden nach einem geordnete
Schätzungsoersahren angemessen bezahlt. Wir sind ermächtigt, von Pei
sonen, von weichen anzunehmen ist, das; sie eine größere Anzahl Obe,
kleider besitzen, die Vorlegung eines Verzeichnisses über ihren Bestan
an Oberkleidern und der zur Anfertigung solcher geeigneten Stoffen zverlangen.

An die wirtschaftlich besser gestellten Einwohner wird dns dringend
Ersuchen gestellt, diese Sammlung, deren Ergebnis für das Wirtschaft
liche Durchhalten unseres Bolkes im Kriege von großer Bedeutung if
opferfreudig zu unterstützen und möglichst viele Anzüge abzuliefern. Al
letzter Termin zur Ablieferung ist 23. Juli ISI8 bestimmt.

Königstein im Taunus , den 11. Juli 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Spar- und Darlehnskasse Ruppertshaini. T.
e. G. m. ü. H.

_ Bilanz per 31. Dezember 1917.
Aktiva . ji

1. Kaffenbestaud. . . 967.80
2. Wertpapiere . . . 2895.00 j
3. Mobiliar-Einrichtung 139.00
4. Bankguthaben in

lausender Rechnung 4609.15
5. Darlehen auf feste

Ziele —Schuldscheine9 595.00
6. Hypotheken aus feste

Ziele . 27825.00 j7. Zinsenreste von aktiven
Kapitalien . . . . 1829 .02

Summe jK  47 859.47

Passiva. M
1. Reservesond . . . 485.91
2. Betriebsrücklagen . 124.62
3. Geschäftsguthaben

der Genossen . . . 900.00
4. Spareinlage» . . . 46 136.57
5. Bankschuld aus Isdr.

Rechnung . . . . 5.44
6. Rückstand. Dividenden 9.50
7. Reingewinn . . . 197.43

Summa 47 859.47
Ruppertshain , den 18. Juli 1918.

Spar - und Darlehnskaffe Ruppertshain i. T ., e. G. m.u. H.
Peter Ohlenschläger , Vorsitzender,
Nikolaus Fischer , Rendant.

für die£inmacl)czcit
empfiehltFlaschenlaek

(braun und blau)
Ph . Kleinböhl,

Hauptstr. 41. Königstein Fernruf 44.

Krapp-Packstof
ausserordentlich stark und zähe
(Ersatz für Packtuch ), in Bogen
und von der Rolle, Packpapier,
- — Siegellack,  -
Paket - Verschlussmarken

(mehrfach gummiert) zu haben bei
Ph. Kleinböhl, Königstein
Hauptstr. 41 . —. Fernruf 44.

Solides Mädchen
oder Kriegertrau nur für

Fremdenzimmer und Servieren
für sofort sucht Hotel Bender,

Königstein.

Beihilfe
sowie ordentliches Lehrmädchen

für Damenschneiderei sucht
Appold , Seilerbahnweg , Königst.

Bienen,
2 Völker und 1 Schwarm, sowie
UV 6 leere Menenkästen -MM

zu verkaufen.
Farkenfteinerftratze 6 I, Königst.

Eine junge , frischmelkende
= Fahrkuh

steht zu verkaufen
Hauxlstratze 20. Schneidhain.

Feldpofl -Blodts
20 Karten, 20 Kartenbriese,

das billigste und praktischste für den
Feldsoldaten und für die Garnison.
; merlt -Blodts :

in verschiedenen Größen,

= Blotit -Pofl m
Uebersee-Leinen, Seekönig, m. Hüll.
Brief -moppen
Blockpost mit gefütterten Hüllen,

Patitungen
20 Briefbogen, 20 gefütterte Hüllen.

Zu haben in der
Druckerei Ph. Kleinböhl,

Fernruf 44 Könlgstein Hauptstr. 41.

2- 3-gimmerwohnunz
in Königstein gesucht.

Schriftliche Angebote unt. 8. 400
an die Geschäftsstelled.Ztg.erbeten.

Drei-Zimmerwohnung
mit allem Zubehör ab 1. Oktober

zu vermieten
Unt . Hintergaffe 2 : Königstein.

Kl. Landhaus
oder Etagenwohnung von 5—6
Zimmern mit Zubehör zu mieten
gesucht. Angebote unter U. 80

an die Geschäftsstelle.

Zieh-Leiterwagen,
Zentrifugen (letztere nur geg. Bezugs¬
schein), Spinnräder , sämrl. Seiler-
und Bürstenwaren , alle Sattier-
waren , Sommer -u.Regendecken
für Pferde, ferner Zug - u. Anbinde-
ketten . Wagen - und Lhaifen-
laiernen » Hundehalsbänder.

Maulkörbe , Zinkeimer , Gieß¬
kannen ufw. —Stöcke u. Tabaks¬
pfeifen , Frisier - und Kopf-Zier,
kämme in großer Auswahl empfiehlt
L. Lanz , Sattlermeister, Hauptstr. 35,

Eppstein im Taunus.

Paket -Aufklebeadressen
Anhänge -Zettel,

post -paket -Adressen,
Postkarten , Reiseavis -

Geld Lmpfangs-
: Bestätigungen :

Adreß -Lmpfehlungs -Aarten usw.
empfiehlt

Druckerei Pb . Kleinböbl.
königstein fernruf 44.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren
lieben, unvergeßlichen Vater , Schwiegervater , 'Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Joseph LtzlNIllMs I.
im Alter von 78 Jahren , wohlvorbereitet durch den
Empfang der hi. Sterbesakramte, nach kurzem Leiden
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebene!!:
Familie Jos . Berninger II.

„ Otto Berninger Ww. Kelkheim
„ Nik. Mohr
„ Joh. Scheib-Griesheim a. M.

Kelkheim i. T., 17. Juli 1918.

Beerdigung : Samstag nachmittag '/,4 Uhr.

Auszug aus der Bekanntmachung
betr. den Handel mit Bieh.

Wer Vieh kaufen will (Rinder, Kälber, Schafe und Schweine)
mutz bei der Polizeibehörde protokollarisch erklären, ob dasselbe zu
Zuchtzwecken Verwendung finden soll. Ohne diese Erklärung, üder
die eine Bescheinigung der Polizeibehörde ausgestellt wird und die
dem Verkäufer vorgelegt werden mutz, darf kein Vieh eingeführtwerden.

Ebenso wird der Verkehr und die Abgabe von Vieh von einer
schriftlichen Beurkundung des Verkäufers und Käufers bei der zu¬
ständigen Ortsbehörde (Wohnsitz des Verkäufers) abhängig gemacht.

Nichtbeachtung wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
init Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Königstein im Taunus, den 19. Juli 1918.
Der Magistrat: Jacobs.

Pferdefutter.
Samstag , den 20. d. Vits ., nachm, t Uhr , wird in der Lagerhalle

an der Herzog Adolph-Anlage Pferdefutter gegen Barzahlung aus¬gegeben.
Königstein im Taunus , den 17. Juli 1918.

Der Magistrat. Jacobs.

Die Sparkasse
dos

Vorcclrareins zu Höchst um Main
eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

S7- %.
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 560.— an zu
3 s/<"/u bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Oer Vorstand.

5chaszucht-Verein Königsteini.T.
Samstag , de» 26. Juli , ininags l Uhr , im Gasthaus „Zum Hirsch"

Pferch -Versteigerung
für Juli und August. Der Borstand.

Bekanntmachungen für Fischbach.
Das Einhalten der Hühner und Gänse wird hiermit

in Erinnerung gebracht.
Feldhüter Thoma ist zum Friedhofsaufseher ernannt

worden und ist den Anweisungen desselben Folge zu leisten.
Der Friedhof ist geöffnet ain Mittwoch, Samstag und
Sonntag von 1—7 Uhr. Uebersteigen über die Friedhofs¬
mauer wird bestraft.

Die Verunreinigung der Feldwege und Bäche durch
Ablagerung alter Eimer, Reste u. dgl. ist verboten. Wer
alte Sachen wegbringen will, soll sich vorher beim Feld¬
hüter nach dem hierfür vorgesehenen Platz erkundigen.

Wer dreschen will, mutz dieses vorher im Rathaus an-
melden. Die Dreschmafchinenbesitzer dürfen nur dann
dreschen, wenn der Antragsteller eine Bescheinigung des Bür¬
germeisteramts vorzeigt.

Wer Saatgut beziehen will, mutz eine Saatkarte beim
Bürgermeisteramt beantragen. Ohne diese Karte darf kein
Saatgut verkauft oder bezogen werden.

Wer Vieh kaufe,, will, Schafe, Rindvieh, Kälber und
Schweine, muh sich bei der Polizeibehörde protokollarisch er¬
klären, ob dasselbe zu Zuchtzwecken Verwendung finden soll.
Ohne diese Erklärung, welche in Form einer Bescheinigung
der Verkäufer vorgelegt werden mutz, darf kein Bieh cinge-
führt werden. Nichtbeachtung zieht Strafe nach sich.

Fischbach, den 15. Juli 1918.
Der Bürgermeister: Wittekind.
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